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O Begriffserklarung zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

. l 

Theoretischer Gewasserraum: 

Festzulegender Gewàsserraurn, welcher mit der Formel gemass Art. 41 a Abs. 1 oder 2 
GSchV vom Mittelpunkt der Bachsohle aus links- und rechtsufrig mindestens eingehalten 
werden muss, falls der betroffene Raum nicht aufgrund "dicht überbautem Gebiet" oder aus 
anderen Gründen reduziert werden muss . 

Gesamter Gewasserraum: 

Entspricht dem Gewâsserraum, welcher homologiert wird. Der theoretische Gewâsserraurn 
wird auf den gesamten Gewâsserraum erweitert, falls die natürliche Funktion der Gewàsser, 
der Schutz vor Hochwasser oder die Gewâssernutzunq nicht ausreichend sichergestellt 
werden (qernâss Art. 36a Abs. 1 GSchG ). 
Der gesamte Gewâsserraurn entspricht den Vorgaben des Kantons. 

1 A usgangslage 

Gernâss Art. 62 Abs.1 GSchV legen die Kantone den Gewâsserraum bis zum 31. Dezember 
2018 fest. Solange der Gewësserraurn nicht festgelegt wurde, gelten die 
Übergangsbestimmungen qernâss Art. 62 Abs. 2 GSchV. 

Die Pronat AG wurden von der Gemeinde Tërbel beauftragt, den Gewasserraum auf 
Gemeindegebiet festzulegen (siehe Anhang 1 ). 

lm vorliegenden Bericht wird die Situation beurteilt und der auszuscheidende Gewàsserraum 
für festgelegt. 

Allgemein gilt zu erwàhnen, dass der Gewâsserraum entlang Grenzbachen nur für die 
jeweilige Auftragsgemeinde rechtsverbindlich ist. 

l 
. j 

2 Grundlagen 

.J 

2.1 Angewandte Grundlagen zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Rechtliche Grundlagen (Bund & Kanton): 

• Bundesgesetz vom 24. Januar 1991 über den Schutz der Gewâsser (GSchG; SR 
814.20). 

• Gewasserschutzverordnung vom 28. Oktober 1988 (GSchV; SR 814.201). 
• Kantonales Gesetz über den Wasserbau vom 15. Mârz 2007 (kWBG; SR 721.1 ). 

Wegleitungen und methodische Grundlagen: 

• kantonale Checkliste der Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung. 
• Merkblatt: "Gewâsserraum im Siedlungsgebiet", ARE, BAFU und BPUK. 
• Merkblatt: "Gewâsserraum und Landwirtschaft", BAFU/BLW/ARE und BPUK/LDK 
• Leitbild: .Fliessqewasser Schweiz. Für eine nachhaltige Gewasserpolitik." 

BUWAL/BWG, 2003 
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2.2 Raumplanung 

Die Gewasserraumfestlegung auf dem Gemeindegebiet Tërbel basiert auf dem offiziellen 
Zonenplan der Gemeinde (Entwurf 6. Vorprüfung, siehe Anhang 2). 

2.3 Voraussetzungen 

Sache und Flüsse erfüllen drei Hauptaufgaben. Sie müssen das Wasser und Geschiebe 
schadlos ableiten (Hochwasserschutz), einer vielfaltigen Tier- und Pflanzenwelt einen 
Lebensraum bieten (Artenschutz) und das Grundwasser speisen (Grundwasserschutz). 

Der Zustand der Gewâsserlebensrâume entscheidet darüber, wie viele Tier- und 
Pflanzenarten in einem Fliessgewasser leben kënnen und wie gut das Wasser gereinigt wird. 
Die Grosse des Gewâsserraurns und der Zustand der Ufervegetation beeinflussen den 
Hochwasserschutz. Zudem stellen naturnahe Gewâsser wichtige Erholunqsrâurne für den 
Menschen und bedeutende Landschaftselemente dar. 

Diese Funktionen wurden durch Eingriffe wie Kanalisierungen, Begradigungen, Verbauungen 
und Eindolungen stark beelntrâchtiqt. Durch diese Beeintrachtigungen ging vielfaltiger 
Lebensraum verloren, dadurch sind vom Gewasser abhanqiqe Tier- und Pflanzenarten in 
ihrem Bestand stark gefahrdet oder schon ausgestorben. Zudem sind effektive Massnahmen 
zum Hochwasserschutz nur in ausreichend grossen Gewàsserrâurnen mit einem 
vertretbaren Aufwand mëglich. 

Ein wichtiges Ziel des heutigen Gewâsserschutzes ist es daher den Gewassern genügend 
Raum zu qewâhren (GSchG Art. 36a und GSchV Art.41) damit sie ihre vielfaltigen und 
wichtigen Funktionen erfüllen kënnen. Die Hauptfunktionen sind: 

• Transport von Wasser und Geschiebe: Ein genügend breites Oewasser hat die 
Fahigkeit, Wasser und Geschiebe schadlos abzuleiten. Gleichzeitig übt es bei 
Hochwasser eine ausgleichende Wirkung aus. 

• Bildung und Vernetzung von Biotopen: Die Gewâssersohle und seine 
Uferbereiche sind der Lebensraum für angepasste Pflanzen- und Tierarten. Das 
Hiessqewàsser verbindet und vernetzt Landschaftsteile und Lebensraume. 

• Reduktion des Nâhrstoffelntraqs: Das bewachsene Umland eines Gewassers hat 
bei genügender Ausdehnung die Fâhiqkeit, den Eintrag von Nâhrstoffen ins 
Gewàsser zu verringern. 

• Selbstreinigungskraft: Fliessqewâsser mit einer genügenden Strukturvielfalt 
haben die Fâhiqkeit, Schad- und Nâhrstoffe abzubauen. 

• Angebot von Erholungsraum: Naturnahe Gewasser sind für erholungssuchende 
Menschen sehr attraktiv. 

2.4 Gewasserschutzverordnung 

Die Gewasserschutzverordnung regelt die Festlegung des Gewâsserraumes. So sind die 
anzuwendenden Abstânde im Art. 41 GSchV festgelegt. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Art. 41 a Gewësserreum für Fliessgewasser 
1 Die Breite des Gewësserreums muss in Biotopen von nationaler Bedeutung, in kantonalen 
Naturschutzgebieten, in Moorlandschaften von besonderer Schônheit und nationaler Bedeutung, in 
Wasser- und Zugvogelreservaten von internationaler oder nationaler Bedeutung sowie, bei 
gewasserbezogenen Schutzzielen, in Landschaften von nationaler Bedeutung und kantonalen 
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Landschaftsschutzgebieten mindestens betragen: 
a. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 1 m natürlicher Breite: 11 m; 
b. für F/iessgewasser mit einer Gerinnesohle von 1-5 m natürlicher Breite: die 6-fache Breite 
der Gerinnesohle plus 5 m; 
c. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von mehr ais 5 m natürlicher Breite: die Breite der 
Gerinnesohle plus 30 m. 

2 ln den übrigen Gebieten muss die Breite des Gewësserreums mindestens betragen: 
a. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 2 m natürlicher Breite: 11 m; 
b. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von 2-15 m natürlicher Breite: die 2,5-fache Breite 
der Gerinnesohle plus 7 m. 

3 Die nach den Absatzen 1 und 2 berechnete Breite des Gewëssetreums muss erhôht werden, soweit 
dies erforderlich ist zur Gewahrleistung: 

a. des Schutzes vor Hochwasser; 
b. des für eine Revitalisierung erforderlichen Raumes; 
c. der Schutzziele von Objekten nach Absatz 1 sowie anderer überwiegender lnteressen des 
Natur- und Landschaftsschutzes; 
d. einer Gewëssernutzunq. 

4 Die Breite des Gewësserreums kann in dicht überbauten Gebieten den bau/ichen Gegebenheiten 
angepasst werden, soweit der Schutz vor Hochwasser qewënneistet ist. 
5 Soweit keine überwiegenden lnteressen entgegenstehen, kann auf die Festlegung des 
Gewësserreums verzichtet werden, wenn das Gewësser: 

a. sich im Wald oder in Gebieten, die im landwirtschaftlichen Produktionskataster qemëss der 
Landwirtschaftsgesetzgebung nicht dem Berg- oder Talgebiet zugeordnet sind, befindet; 
b. eingedolt ist; oder 
c. künstlich angelegt ist. 

l 

.1 

Die extensive Gestaltung und Bewirtschaftung des Gewâsserraurns wird in Art. 41 c GSchV 
beschrieben: 

Art. 41 c Extensive Gestaltung und Bewirtschaftung des Gewësserreums 
1 lm Gewësserreum dürfen nur standortgebundene, im ôffentlichen lnteresse /iegende Anlagen wie 
Fuss- und Wanderwege, Flusskraftwerke oder Brücken erstellt werden. Sofern keine überwiegenden 
lnteressen entgegenstehen, kann die Behôrde ausserdem die Erstellung folgender Anlagen bewilligen: 

a. zonenkonforme Anlagen in dicht überbauten Gebieten; 
b. land- und forstwirtschaftliche Spur- und Kieswege mit einem Abstand von mindestens 3 m 
von der Uferlinie des Gewëssers, wenn topografisch beschrënkie Platzverhaltnisse vorliegen; 
c. standortgebundene Teile von Anlagen, die der Wasserentnahme oder-einleitung dienen. 

2 Anlagen sowie Dauerkulturen nach Artikel 22 Absatz 1 Buchstaben a-c, e und g-i der 
Landwirtschaftlichen Begriffsverordnung vom 7. Dezember 1998 im Gewësserreum sind in ihrem 
Bestand grundsatzlich geschützt, sofern sie rechtmëssiq erstellt wurden und bestimmungsgemass 
nutzbar sind. 
3 lm Gewësserreum dürfen keine Dünger und Pf/anzenschutzmittel ausgebracht werden. 
Einzelstockbehandlungen von Problempflanzen sind ausserhalb eines 3 m breiten Streifens entlang des 
Gewëssers zutëssiq, sofern diese nicht mit einem angemessenen Aufwand mechanisch bekampft 
werden kônnen. 
4 Der Gewësserreum darf landwirtschaftlich genutzt werden, sofern er qemëss den Anforderungen der 
Direktzahlungsverordnung vom 23. Oktober 2013 ais Streuetiëcne, Hecke, Feld- und Ufergehôlz, 
Uferwiese entlang von Fliessgewassern, extensiv genutzte Wiese, extensiv genutzte Weide oder ais 
Waldweide bewirtschaftet wird. Diese Anforderungen gelten auch für die entsprechende Bewirtschaftung 
von Ftëchen ausserhalb der landwirtschaftlichen Nutzîlëche. 
5 Massnahmen gegen die natürliche Erosion der Ufer des Gewassers sind nur zutëssiq, soweit dies für 
den Schutz vor Hochwasser oder zur Verhinderung eines unvernëltnismëssiqen Verlustes an 
landwirtschaftlicher Nutzilëche erforderlich ist. 
6 Es gelten nicht: 

a. die Absëtze 1-5 für den Teil des Gewëssetreums, der ausschliesslich der Gewahrleistung einer 
Gewassernutzung dient; 

b. die Absëtz» 3 und 4 für den Gewësserreum von eingedolten Gewassem. 
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3 Gewasserraum auf Gemeindegebiet Tërbel 

3.1 Datengrundlagen 

3.1.1 lnventar der vorhandenen Gewasser 

Folgende für den Gewàsserraum relevanten Gewasser liegen auf Gemeindegebiet Tôrbel 
(siehe Anhang 1 ): zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabelle 1: Fliessgewasser auf dem Gemeindegebiet Tôrbel 

Begründung für 
Aufnahme im 

klôOG 
Gewasser Kategorie 

Gewësserraum 
erforderlich Begründung / Bemerkungen 

Torbelbach Wildbach Fliessgewësser per 
Definition 

JA 

Fliessgewësser per 
Schrejund Bach Abschnitt bis oberhalb 

Schrejund Bach Wildbach JA Bifigalpa im Sommerungsgebiet, daher GR 
Definition nicht erforderlich 

Fliessgewësser per im Waldgebiet GR nicht erforderlich 
Matter Vispa Wildbach Definition NEIN 

Fliessgewësser per im Waldgebiet GR nicht erforderlich 
Schwarze Grabo Wildbach 

Definition 
NEIN 

Fliessgewësser per zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
11 

Stëchelengraben Wildbach Definition JA 

Natürlicher Stehgewësser per im Sôrnrnerunqsqeblet GR nicht 
Breitmattensee 

See Definition NEIN erforderlich 

Natürlicher Stehgewësser per 
im Sommerungsgebiet GR nicht 

Boningersee NEIN erforderlich, Schutzinventar Hoch-und 
See Definition 

Überaanasmoor von nationaler Bedeutuna 

Natürlicher Stehgewësser per im Sommerungsgebiet GR nicht 
Stelligletschersee 

See Definition NEIN erforderlich 

Kleine Seen Natürlicher Stehgewësser per im Sommerungsgebiet GR nicht 

Bieltini See Definition NEIN erforderlich 

Tôrbelbach Abschnitte bis Schwenni und 
bis Z'Niwu im Sommerungsgebiet, daher 
GR nicht erforderlich 

3.1.2 Hochwasserschutz 

Der Hochwasserschutz wurde nicht genauer beurteilt. Es wird auf das HWSK der Gemeinde 
verwiesen. 

3.1.3 Renaturierungsplanung 

Die Gewasser auf Gemeindegebiet Tërbel sind nicht in der kantonalen strategischen 
Planung der Fliessgewasser enthalten. 

3.1.4 Andere standortbezogene Projekte im ôffentlichen lnteresse 

Die Moosalp Bergbahnen AG mëchte ihre bestehenden Pisten im Gebiet Moosalp - 
Schwinqiqâde - Unterrat mit einer künstlichen Beschneiungsanlage ausgestattet. lm Gebiet 
Chalte Brunno ist ein neuer Speichersee mit einem Speichervolumen von 25'000 m3 
vorgesehen. Mit dem Wasser aus dem Speichersee soli eine Flache von rund 148'000 m2 
beschneit und der Skibetrieb sichergestelit werden. Das Wasser für den Speichersee soli 
einerseits aus der Augstborderi (Wasserwasserleitung) sowie aus dem Tërbelbach (Gesuch 
um Wasserentnahme gem. Art. 29 GschG für die Monate November und Dezember) 

S.6 
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stammen. Des gesetzlich einzuhaltende Restwasser kann problemlos eingehalten werden. 
Für den Bau des Speichersees ist eine Rodung von Wald notwendig. Weiter ist vorgesehen, 
an vier Standorten eine Pistenkorrektur vorzunehmen. 

Auf die Festlegung des Gewâsserraumes des projektierten Speichersees wird verzichtet, da 
er ais künstlicher See nicht in das kantonale lnventar der ëffentlichen Gewàsser (klëOG) 
fallt. 

• l 

3.1.5 Schutzinventare 

Der Bonigersee ist im Bundesinventar der Hach- und Übergangsmoore von nationaler 
Bedeutung eingetragen und samit ein gemass Art. 41 Lit. a Abs.1 GSchV für den 
Gewâsserraurn relevantes Schutzgebiet. 

3.2 Notwendigkeit des Gewasserraums 

3.2.1 Gewasser mit Gewasserraumausscheidung 

ln der "kantonalen Checkliste der Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung" wird 
festgehalten, dass grundsatzlich bei folgenden Fliess- und Stehqewâsser ein Gewâsserraurn 
ausgeschieden werden muss: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

• Ein Gewësserreum muss bei sëmtiicnen Fliess- und Siençewësser festgelegt werden, die 

qemëss Typologie des Gewëssemetzes - GWN-VS (lnventar kWBG) definiert worden sind. 

Es wird auf die Tabelle 1 "Fliessgewasser auf Gemeindegebiet Tërbel" 
verwiesen. 

3.2.2 Gewasser ohne Gewasserraumausscheidung 

Gernëss Art. 41 a Abs. 5 GSchV kann bei folgenden Gegebenheiten auf eine 
Gewasserraumausscheidung verzichtet werden: 

5 Soweit keine überwiegenden lnteressen entgegenstehen, kann auf die Festlegung des 
Gewësserreums verzichtet werden, wenn das Gewasser: 

a. sich im Wald oder in Gebieten, die im landwirtschaftlichen Produktionskataster qemëss der 
Landwirtschaftsgesetzgebung nicht dem Berg- oder Ta/gebiet zugeordnet sind, befindet; 
b. eingedolt ist; oder 
c. künst/ich ange/egt ist. 

Es wird auf die Tabelle 1 "Fliessgewasser auf Gemeindegebiet Tôrbel" 
verwiesen. 

Für die zahlreichen künstlich angelegten Suonen kann auf eine Gewasserraumausscheidung 
verzichtet werden. 

. l 

3.3 Natürliche Gerinnesohlenbreite und Abschnittseinteilung 

3.3.1 Natürliche Gerinnesohlenbreite der Fliessgewasser: 

Für die Bestimmung der natürlichen Breite gelten gemass der "kantonalen Checkliste der 
Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung" folgende Kriterien: 

• Wenn der Abschnitt morphologisch naturbelassen (noch nie von Menschenhand verëruiert 

worden) ist, so ist die Breite massgebend, die beim jëtutictïen Hochwasserstand gemessen 
wird. 

Wenn für einen naturfremden ein vergleichbarer naturbelassener Abschnitt besteht, so wird 
die Gerinnebreite gemass Checkliste durch eine Kombination der folgenden Methoden 
rekonstruiert: 

S.7 
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1. Vermessung der natürlichen Breite des vergleichbaren Abschnitts 

2. Suche nach historischen Vergleichsdokumenten (Dufour- und Siegfried-Karte etc.) 

3. Kalkulierung bzw. Modellierung der Regimebreite ais Grund/age für die morphologische 

Ausgestaltung (Gerinneform) 

4. Unter Anwendung der Regel für künst/ich verbaute Abschnitte mit wenig bis gar keiner 

verieblutë; dass die heutige Sohlenbreite um das 1.5- bis 2-Fache zu erweitern ist. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Torbelbach 

Der Tërbelbach wird von vielen kleinen Bachen gespiesen und verlâuft grësstenteils durch 
Sëmmerungs- und Waldgebiet. Ab Z'Rinder Mattu ist der Bach in einer Schlucht. Der Bach 
ist in einem naturnahen Zustand. Auf kurzen Abschnitten in Gebaudenâhe ist die Bachsohle 
mit einer Pftâsterunq verbaut. Die zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAnatürliche Breite betrâqt 1 m und kann aus der aktuellen 
durchschnittlichen Sohlenbreite berechnet werden. 

Schrejund Bach 

Der Bach befindet sich ganz im Westen des Gemeindegebietes Tërbel. Auf Hëhe Bifigalp 
führen Suonen das Wasser zur Riedflüe. ln dem Bereich der Verzweigungen wurde das 
Kantonale Gewâssemetz in Zusammenarbeit mit der DWFL (T. Schneider) angepasst. Nur 
das Hauptgerinne wurde ais Bach kategorisiert. Die Seitenarme wurden zu der Kategorie 
Suone hinzugefügt. Der Bach ist in einem naturnahen Zustand. Die natürliche Breite 

betrâqt 1 m und kann aus der aktuellen durchschnittlichen Sohlenbreite berechnet werden. 

Stachelengraben 

Der Stàchelenqraben verlauft durch eine Schlucht und wird durch Hangwasser und 
Oberftàchenwasser gespiesen. Er verlàuft durch eine Schlucht. Die Gewassemetz Kategorie 
wurde von Verbundener Rinne zu Bach geandert. Die natürliche Breite betrâqt 1 m und 
kann aus der aktuellen durchschnittlichen Sohlenbreite berechnet werden. 

3.3.2 Abschnittseinteilung 

Für die Bestimmung des Gewâsserraums wurden die betrachteten Gewâsser in 
reprasentative Abschnitte unterteilt. Die Gewâsser auf Gemeindegebiet Tërbel haben ein 
gleichfërmiges Gerinne, weshalb pro Bach ein Abschnitt und ein Querprofil erstellt wurde. 

3.4 Erlauterung Gewasserraum Gemeinde Tërbel 

Der theoretische/minimale und der gesamte Gewasserraum sind in dem Plan im Anhang 3 
aufgeführt. 

3.4.1 Minimaler Gewasserraum gemass GSchV 

Für die Gewasser auf Gemeindegebiet Tôrbel gilt Art. 41 a und b der GSchV: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

S.8 
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Art. 41 a 2 ln den übrigen Gebieten muss die Breite des Gewësserreums mindestens betragen: 
a. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 2 m natürlicher Breite: 11 m; 

b. für Fliessqewësser mit einer Gerinnesohle von 2-15 m natürlicher Breite: die 2,5-fache Breite 
der Gerinnesohle plus 7 m. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tôrbelbach und Schrejund Bach 

Die <2 m werden ais Referenzwert für die Bestimmung des Gewâsserraums genutzt. 
Gemëss Art. 41 Abs. 2a GSchV betraqt demnach der rechnerische Wert für den 
Gewasserraum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA11 m. 

3.4.2 Abweichung vom minimalen Gewasserraum gemass GSchV 

Für die Gewâsser auf Gemeindegebiet sind keine Erweiterung oder Reduktionen qernâss 
Art. 41 a Abs. 3 & 4 GSchV notwendig. 

3.4.3 Aufgenommene Querprofile 

Tabelle 1: Überblick sëmtlictier Querprofile Fliessqewësser Gemeinde Tôrbel 

Reprasentative Querprofile pro Abschnitt 

Gewasser Querprofil 
Gewasserraum Querprofil (in m) 

Abschnitt 
Theoretisch Gesamt 

Tôrbelbach TB1 11 11 1 

Stâchelenqraben SG2 11 11 1 

Schrejund Bach S81 11 11 1 

Die Querprofile und der Beschrieb der Profile befinden sich im Anhang 4. Die 
Fotodokumentation zu den Gewësser befindet sich im Anhang 5. 

4 Schlussfolgerung 

-Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass der gesamte Gewâsserraum Gewâsser 
auf Gemeindegebiet Tôrbel dem theoretischen Gewâsserraum entspricht. Auf die 
Ausscheidung eines Gewàsserraum des Schutzgebiet Bonigersee wird verzichtet, da er sich 
im Sëmmerungsgebiet befindet und die Umgebung grësstenteils aus Wald besteht. 
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Ôffentliche Planauflage Gewâsserraum 

5 Anhang 

Anhang 1: Kantonales Gewassernetz der Gemeinde Tôrbel 

Anhang 2: Zonennutzungsplan der Gemeinde Tôrbel 

Anhang 3: Plan Gewasserraumfestlegung Gemeinde Tôrbel 

Anhang 4: Querprofile und Tabelle Gewasserraum für Fliessgewasser 

Anhang 5: Fotodokumentation 

J 
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L zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA __J J • 
-------1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

GEW ÂSSERRA UM FÜR FLIESSGEW ÂSSER 
Gewasser Berechnun des Gewasserraums im Ender ebnis 

ewassenaum]I Il r·""•~ ektiver t .. _ ..... , ... , ngleichseitlgem 
stlmmter ffektlver gegenüber zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA~.,,..,ru,g Gewassenaum 

Nationales l~bergangs- l~lnl~aler theoretls~_her Irewasserraum heoretlsch esuch für generell auf 
okallsierung lt-'_essge- erinne- ennne- Schutzgeb1et / estimmung Gewasserraum gemass auf orgeschriebenem usnahmswelse ommunaler 

~es Abschnltts assertyp ,~hlenbrelte♦~ohle:~reltel ein Schutzgebiet) (GSchV) SchV, Art. 41 Gemelndegeblet Gewasserraum bwelchung arzelle) 

Querprofil TB 1 1 Wildbach 1 1.0 1 1.0 Kein Schutzgebiet 17.0 Art. 41a Abs. 2a: 11m 11.0 1 respektiert 

Querprofil SB 1 Wildbach 1.0 1.0 Kein Schutzgebiet 17.0 Art. 41a Abs. 2a: 11m 11.0 respektiert 

Querprofil SG 1 Wildbach 1.0 1.0 Kein Schutzgebiet 17.0 Art. 41a Abs. 2a: 11m 11.0 respektiert 
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Q uerprofil Tôrbelbach TB 1 
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Querprofil Stâchelenqraben SB 1 
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1128 m 

2 3 4 5 

aumfestlegung Gemeinde Tôrbel 

imer: 3337 

1.2018 

Massstab: 1:100 

.arnter Gewâsserraurn 
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Fotodokum entation GW R Tôrbel 2. Novem ber 2018 
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1 

Abb 1.: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBATorbelbach. Mittlerer Arm des 
Tërbelbaches bei Z'Niwu. 

Abb. 3.: Torbelbach. Bei Eischbiel werden 

einige Gebâude vom Gewâsserraum betroffen . 

. j 

Abb. 5.: Schreijund Bach. Bei dem Bach 

handelt es sich nur um ein schmales Gerinne. 

Abb 2.: Tôrbelbach. lm Bereich des Skiliftes ist 
der Bach eingdolt. 

Abb. 4.: Tôrbelbach. Angrenzend von 
Eischbiel ist der Bach kanalisiert. 

Abb. 6.:S tâchelengraben, Der kleine Bach 
fliesst von Tërbel bis Brunnen und in des 
Talboden. 


